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Zusammenhang hergestellt wırd Der Grund für CIN1SC dieser Afhinıtäten lıegt darın da ß dıe
Wasserweıihe den orlientalıschen 1ı1ten Laufe der eıt dem Canon Missae angeglichen wurde
Ausgangspunkt fur diese Erweıterung der Wasserweıihe WarTr dıe Einschiebung des Lesematerı1als
(cf inkler Das armenische Initiationsrituale |Rom 4241f1

Auf XX Kommentar 202), 183 185 207 hatten Zusammenhang mıiıt der
Erläuterung der Epıiklese dıe bahnbrechenden Ergebnisse der Untersuchung VO  —_ TOC ber
dıe Herkunft des Vokabulars »seNde« DbZwW dem wesentlich alteren »komm« der pıklese und
ihre alteste Gestalt den syrıschen Thomasakten mıteinbezogen werden INUusSsenN (cf Brock
» I he Epıiklesıs the Antıiıochene Baptısmal Ordines« VOI allem 195 200 D 214) Zwar gibt
der Literaturverzeichnıs (S XVI) dıe Studıe VONN Brock jedoch ANossen dıe Ergebnisse
Brocks nıcht der ungenügend den K ommentar E Auf 183 184 wırd ledigliıch auf dıe
Arbeıt Kretschmars VeETWIESCI auf 185 1UT auf dıe Klıjns auf 207 eingeschränkt auf
Brock

Dıie Thomasakten S 18311] (wıe uch andere frühchristliıche Quellen) ollten nıcht ach dem
Prex Eucharistica (von L1pSIUS Bonnet übernommenen griechıschen eX und der deutschen
Übertragung Hennecke Schneemelcher ıtıert werden sondern ach Lıpsıus-Bonnet Neben
dem griechıschen ext sollte das syrische Orıginal herausgegeben VO  —_ Wrıght (Apocryphal
Acts of the Apostles |London 1871]) mıiıt englischer Übersetzung, herangezogen werden Eıne
detaıllıertere Untersuchung der Thomasakten ihrer syrıschen und griechischen Textgestalt WAaiIic

deshalb wichtıig SCWESCH weıl J bekanntlıch dıe Thomasakten der (syrısche) Kronzeuge für dıe
alteste Form der Christusanrede sınd

Auf 104 omm der auf dıe Zuschreibung der Anaphora Chrysostomus sprechen
wobe!l sıch ausschließlich auf dıe Angaben VO  - Wagner stutzt Hıerzu WAalIc jedoch dıe
Rezension Wagners Studıe ByZ (1977) 121 123 konsultieren

Zum armenıschen Zeugnı1s Zusammenhang mıl der Gregoriusanaphora OrChr 58 (1974)
ınsbes 159 und VOT allem dıe leider 1Ur Neuarmenisch vorliegende detaıllıerte Untersu-
chung Gat 1CCAaNs (Catergian (jat 1CCAaNsSs und aseans Ausgabe der armenıschen Anaphoren

219 336 340) (cf Caterglan Die Liturgien hei den Armeniern herausgegeben Von

Dashian ı1cn 1897])
Gabriele ınkler

Robert Taltc 9 The Liturgy of the Hours East and West The Origins
of the Divine Offıce and Lts Meanıing for oday (The Liturgıical Press,
Collegeviılle XVI 471
Wiıchtige Kapıtel dieser Untersuchung ZU) Stundengebet sSind AUS krıtiıschen Auseıiınander-

seizung mıl Bradshaws anregendem Buch Daily Prayer the Early Church (London
hervorgegangen und hatten zunäachst Veröffentlichung über das Ofiizıum der orlıentalı-
schen Kırchen geführt (The Liturgy of the Hours the Christian Aaslt Origins Meanıng Place
the Life of the Church |Cochın Kerala 1984|) dann dıe vorlıegende Studıe einzumunden
dıe IC Überarbeitung des Indıen erschıenenen Bandes und dıe Eınglıederung des westlichen
Tradıtionsstranges darstellt

I dDıie außerst übersichtliche Untersuchung, dıe sıch uch durch überzeugenden Argumen-
tatıonsstiıl auszeichnet gliedert sıch AT größere Abschnıiıtte eıl DIe Anfänge (S 213)
Das Stundengebet der orientalıschen Kırche (S 215 291) I11 I)Das Ofiizıum des estens (S J3

326) Vom ınn des gemeinschaftlıchen Betens fur dıe heutige Kırche (S 377 373) Dıe

ausgezeichnete Auswahl der wichtigsten Untersuchungen ZU Stundengebet besteht AUs Veroöf-

fentlıchungen ZUT Frühgeschichte des Ofizıums und übergreifende Studıen TDeEeIteEN
den verschıedenen ı1ten (S A 391) Besonders hılfreich siınd uch dıe Sachregıister den
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einzelnen lıturgischen Bestandteılen (S 393-395), den patrıstıschen Zıtaten (S. 397-404) und der
allgemeıne eX (S
er wichtigste eıl umspann zweıfelsohne dıe Kapıtel ber dıe Entstehungsgeschichte des

Stundengebets, dıe besonders UNSCIC Anerkennung und UNSCICI ank verdienen. Denn In diesem
Abschniıtt wiıderlegt der nıcht 11UT überzeugend dıe These Bradshaws ber den rsprung der
Laudespsalmen 148-150 sondern der bietet daruüuber hınaus, VOTI allem ıIn den Kapıteln (TIhe
Monastic Offıce In the West, 5. 93-120), (The Cathedral Hours IN the West, 141-163) und
(Cathedral Vigils, 65-190), völlıg CUuU«c und umfassende Analysen der westlichen Quellen

Bevor auf dıe skrupulöse Dıiskussion des Befunds In dıesen westliıchen Quellen naher eingegan-
SCH wird, sel och Uurz vermerkt, daß das Schema ZU) Morgenofhzıum des armenıschen Rıtus
(S. 222-223) In der vorlıegenden Arbeıt des gegenüber seinem ın Kerala erschıenenen
Band“* wichtige Korrekturen bietet, und da ß seıtdem ıne weıtere Untersuchung ZU!T sonntäglı-
hen Kathedralvıgıl erschıenen ist, dıe den Eınbezug der Cantıca In das Auferstehungsofizium
des Sonntags und in dıe Matutın ZU TIThema hat, und zudem das Verhältnis zwıschen den den
des en JTestaments (Ex 154 fl’ Dan 3.2611: an  ’ und dem Gedaächtnıs der Auferstehung

» Das Ofiizıum der balsamtragenden Frauen«) klären sucht *.
Wenden WIT uns 19808  — der Entwicklungsgeschichte des Stundengebets 1ImM esten Z das den

und, WIE ich meıne, maßgeblıchen Einsiıchten geführt hat und somıt besonders
hervorzuheben ist Der bietet 1er nıcht 1Ur ıne beeindruckende Dıskussion ZU Quellenma-
ter1al, sondern dıe Aufstellung des strukturellen Ablaufs der einzelnen Stunden g1bt eınen
Eıinblick ın dıe um{fassenden lıturgiewıssenschaftlıchen Kenntnisse des As

Besonders anregend sSınd m.E dıe strukturellen Bausteine der festlıchen Matutın In rlies
(S112) und In der Mönchsregel des Isıdor S 118) SOWIE dıe 5>Oß. »euangelıa« (S5 126), dıe
verschıiedenen Bestandteıle der Matutın der Regula agistri (RM, 127-130, cf. 133), ber
uch der drıtten Nokturn der Regel des Benediıkt (RB, K33, cf. E33) dıe meıner Meınung
ach alle ıne Beeinfilussung durch das Jerusalemer Auferstehungsoffizium zeıgen.

Um meınem weıterführenden Gedankengang besser {olgen können, bringe iıch zunächst
einmal dıe entsprechenden Schemata In der Untersuchung des A.s., wobe!l der sonntäglıchen
drıtten Nokturn und Matutın der Regula Benedicti (RB) SOWIE der festlıchen Matutın der Regula
agıstrı (RM) vorerst besondere Aufmerksamkeıt geschenkt werden soll

Sonntägliche Nokturn In Sonntags-Matutin Laudes) Festliche Matutın der
N 185 der 135 129:1730

Cantıcum
Cantıcum
Cantıcum

egen des bts
neutestamentl!l Lesungen

Evangelıum
Ps

IDanDan 9;  - 5/7-90
Magnıfıcat

dazu uch meılne Besprechung ın OrChr (1986) 199-201
Taft; The Liturgy of the Hours In the Christian East, 147-148% OrChr (1986) 200-

201
G. Wınkler, »Ungelöste Fragen 1mM Zusammenhang mıt den lıturgischen Gebräuchen In

Jerusalem«, Handes Amsorya (1987) 303-315
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Benedictus
Pss 148-1 50 Pss 148-1 50

Dazu ann uch och dıe festlıche Matutın 1mM altspanıschen Rıtus und der Ablauf 1m
ambrosjianıschen Tradıtionsstrang herangezogen werden; ich benutze hıerzu den Überblick des
As (S 118) und meıne Untersuchung In Handes Amsorya VO 98 7/

Isidors atutın, 118 Ambrosianischer 1tU45
feß. Winkler, 305 ) fch. Winkler, 305 )

Dan 3. 521

Is 26
am
Hab der Jon

Lesungen

Ps
Can f1Ca: Cantica

varıabel Ex 15,18
IDan 3.52E8. Dan 3571

Pss 148-150Pss 148-1 50)

Was ıst hleraus entnehmen? Besonders auffällıg ist (1) dıe Prasenz VO  — (bzw 1 +3)
Cantıca des Alten Testaments ın der Vıgıl Nokturn be1 Benedikt), dıe offensıichtliıch eınen
wesentlichen Bestandteıl des Ofhzıums bılden und dabe! der Lesung vorangehen, SOWIE (2)
das Cantıcum VOon Dan (bzw mehrerer Cantıca) 1m Morgenoffiiziıum, dıe VOT den
Laudespsalmen 148-1 50 eingeschoben sınd Grundsätzlıch muß hıer Iso unterschieden werden,
ob das Cantıcum bzw dıe Cantıca sıch zwıschen Ps und Pss 148-1 50 finden, In der
Morgenstunde, der ob diese den mıt der Lesung VOI dem eigentliıchen Morgenofiizıum, das mıt
Ps einsetzt, verbunden sind

Es ann eın 7 weıfe]l bestehen, daß der ursprünglıche Sıtz 1mM en dieser Tre1 alttestamentliıchen
Cantıca In der Vigıl suchen ıst und da ß dıe Prasenz des Cantıcums der dre1 Jünglınge 1mM
Feuerofen I)Dan DZW anderer den 1m Morgenofhzıum eiıne sekundäre Entwicklungsstufe
darstellt.

Im Zusammenhang mıt den Cantıca mochte ich auf wichtige Beobachtungen VO  —_ Baum-
stark, Schneider und ateos zurückgreıfen *, dıe in Untersuchung unberücksichtigt
geblieben sınd und dıe ich ın einer Arbeıt ber das Fortleben wichtiger Bestandteıle der
Jerusalemer Vigıl der Jährlıchen bzw sonntäglıchen Auferstehungsifeıier) gedanklıch weıterge-
führt habe> Bereıts Baumstark meınte 1M Zusammenhang mıt den alttestamentlıchen den iın

alttestamentlıchender Vıgıl » Das alteste der verschiedenen emente Ider Vigıl] sındBesprechungen  251  Benedictus  Pss 148-150  Pss 148-150  Dazu kann auch noch die festliche Matutin im altspanischen Ritus und der Ablauf im  ambrosianischen Traditionsstrang herangezogen werden; ich benutze hierzu den Überblick des  A.s. (S. 118) und meine Untersuchung in Handes Amsorya von 1987:  Isidors Matutin, S. 118  Ambrosianischer Ritus  (cf. Winkler, S.305)  (cf. Winkler, $.305)  Dan 3,52ff.  Is 26  I Sam 2  Hab 3 oder Jon 2  3 Lesungen  P 50  Cantica:  Cantica:  — 1 variabel  — Ex 1518  — Dan 3,52.  — Dan 3,57ff.  Pss 148-150  Pss 148-150  Was ist hieraus zu entnehmen? Besonders auffällig ist (1) die Präsenz von 3 (bzw. 1+3)  Cantica des Alten Testaments in der Vigil (= Nokturn bei Benedikt), die offensichtlich einen  wesentlichen Bestandteil des Offiziums bilden und dabei stets der Lesung vorangehen, sowie (2)  das Canticum von Dan 3 (bzw. mehrerer Cantica) im Morgenoffizium, die stets vor den  Laudespsalmen 148-150 eingeschoben sind. Grundsätzlich muß hier also unterschieden werden,  ob das Canticum bzw. die Cantica sich zwischen Ps 50 und Pss 148-150 finden, so in der  Morgenstunde, oder ob diese Oden mit der Lesung vor dem eigentlichen Morgenoffizium, das mit  Ps 50 einsetzt, verbunden sind.  Es kann kein Zweifel bestehen, daß der ursprüngliche Sitz im Leben dieser drei alttestamentlichen  Cantica in der Vigil zu suchen ist und daß die Präsenz des Canticums der drei Jünglinge im  Feuerofen (= Dan 3) bzw. anderer Oden im Morgenoffizium eine sekundäre Entwicklungsstufe  darstellt.  Im Zusammenhang mit den Cantica möchte ich auf wichtige Beobachtungen von A. Baum-  stark, H. Schneider und J. Mateos zurückgreifen*, die in Tafts Untersuchung unberücksichtigt  geblieben sind und die ich in einer Arbeit über das Fortleben wichtiger Bestandteile der  Jerusalemer Vigil (= der jährlichen bzw. sonntäglichen Auferstehungsfeier) gedanklich weiterge-  führt habe. Bereits Baumstark meinte im Zusammenhang mit den alttestamentlichen Oden in  alttestamentlichen  der Vigil: »Das älteste der verschiedenen Elemente [der Vigil] sind ... die  Cantica. Ihre Herkunft aus der Ostervigil ist augenscheinlich«°. Ganz gleicher Auffassung ist  4 Cf. A. Baumstark, Nocturna Laus (LQF 3‘2, Münster 1957), insbes. p. 175; H. Schneider, »Die  biblischen Oden im christlichen Altertum«, Biblica 30 (1949), insbes. p. 41; J. Mateos, »La  vigile cathedrale chez Egerie«, OrChrP 27 (1961), p. 281-312.  5 Cf. Anm. 3.  6 Cf. Anm. 4.dıe
Cantıca. Ihre Herkunft AUus der Osterviıgıl ist augenscheinlich«®. Ganz gleicher Auffassung ist

Baumstark, Nocturna Laus (LOF 32, Munster insbes. KS: Schneıider, » Die
bıblıschen den 1M christlıchen Altertum«, Biblica (1949) ınsbes. 41; ateos, »La
vigıle cathedrale hez Egerie«, OrChrP D (1961), 281-312

Anm
er Anm
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Schneı1jder »50 erscheıint der (jottesdienst der Osternacht geradezu als die eımat des hiblischen
Odengesangs«

uch ateos hatte völlıg richtig erkannt, daß dıe Prasenz der rel Cantıca VOT der Lesung in
der drıtten Nokturn der Regula Benedicti (RB) mıt dem sonntäglıchen Jerusalemer Auferstehungs-
ofizıum verbunden werden muß®. Fın ahnlıches, WEenNn uch komplızierteres Bıld zeigt der
ambrosijanısche Rıtus In meınem Aufsatz (»Ungelöste Fragen 1M Zusammenhang mıt den
lıturgischen Gebräuchen Jerusalems«) bın ich den Feststellungen VO  - Baumstark, Schneıider un:
ateos nachgegangen und habe dabe! zudem versucht, das Verhältnıs zwıschen dem Befund der
Cantıca In der Vıgıl und ın der Matutın klären. Hıer MU. vVvVoO  — der Tatsache dUu:  Cn
werden, daß dıe sonntäglıche Auferstehungsvigıl Sanz allgemeın zuerst dıie festliıche und annn
uch täglıche Matutin strukturel]l beeinflußt, un dıe Einglıederung der Cantıca ın das Morgenof-
fizıum ach sıch SCZOBCI hat Dies Wal 11150 leichter, als sıch der Lobpreıs der TEe1N Jünglınge 1mM
Feuerofen Dan gut mıt dem Lob der » Laudes«-Psalmen 148-1 50 verbinden 1eß Der
Ausgangspunkt für dıe Einfügung VO  —; Cantıca In dıe Matutın WarTr Iso sıcherlıch dıe Ode Dan .
dıe dann manchmal uch noch dıe Eıngliederung anderer den bewirkt hat, wIıe z.B iın der
Regula agısirı das Magnıiıficat und Benedictus, der 1m ambrosjianıschen Rıtus und ıIn TrIies dıe
Einfügung des Gesangs des Mose (Ex 15 1er zeigt sıch besonders deutlıch der Zusammenhang
mıt der Ostervıgıl), der 1mM altspanıschen Tradıtionsstrang dıe Verbindung eiıner varıablen Ode
mıt Dan uch der byzantınısche Orthros gehört hıerher, der zwıischen Ps und den
Laudespsalmen 148-1 50 den eingeschoben hat?

Fassen WIT
(1) Der rsprung der alttestamentlıchen Cantıca ist ıIn der Jerusalemer Ostervıgıl suchen (ef.

Baumstark, Schneıider, ınkler).
(2) Die Te1N Cantıca VOTI der Lesung In der sonntäglıchen drıtten Nokturn der und 1im

ambrosianıschen Rıtus, ber uch be1l den Armenıiern geht auf dıe (J)bernahme der ster- bzw
Sonntagsvıgıl In Jerusalem, auf dıe Feıer der Auferstehung, zurück (eL. ateos, Wınkler).

(3) Die Prasenz VO  —_ Cantıca 1m Morgenofhizium aäng mıt der Tatsache 1E daß dıe
sonntäglıche Kathedralvıgıl inhaltlıch TST das festlıche, dann uch das täglıche Morgenofhzıum
beeinflußt hat Ausgangspunkt für dıe Übernahme VO  —_ Cantıca In dıe Matutın bıldete offensicht-
ıch der esang der dre1 Jünglinge 1m Feuerofen [)Dan 3 9 der den Lobpreıs der Pss 148-150
gedanklıch weıterfuhrte (T, Wınkler).

Die Herstellung diıeser Zusammenhänge ist insofern VO Bedeutung, als s1e dıe Herkunft
einzelner Bausteine des Ofiizıums verdeutlıicht.

uch ist durchaus denkbar, daß dıe SO »euangelıa« ın der Matutın un Vesper tatsaächlıch
Cantıca beinhalteten (cf. 126), WwIıe 1es Heıming un! de Vogüe annahmen. Sollte sıch diese
ermutung als richtig erweılsen, ann durifte dıe Struktur der Matutın 1er dıe Vesper beeinflußt
en

ber uch das Verhältnıs einiger Bauelemente zueınander iıst VON Bedeutung. SO scheıint mIr
7: wichtig festzuhalten, daß das Capitellum und yrie sachlıch zusammengehören (ef: 1 13),
denn das Capitellum erwıies sıch als Interzessionen, und das yrie stellt bekanntlıch dıe Fortset-
ZUNg der einzelnen Fürbitten dar.

Abgesehen VOIN dem Fehlen einer Dıskussion ZUT Jerusalemer Kathedralvıgıl und iıhrem
Fortleben in den westliıchen und östlıchen Rıten, bietet dıe Untersuchung des NIC. I11UT für dıe,
dıe mıt dem Studıum des Ofiizıums beginnen, sondern uch für dıe Fachleute ıne wahre

Anm.
ateos, »La vigıle cathedrale«, 302-310, insbes. 305-308Y O  - ©O € Wınkler, »Ungelöste Fragen«, 305, E3
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Fundgrube wobel dıe skrupulöse Darstellung weıten reises VOI Überlieferungen beeıin-
druckend 1st

aDrıele Wınkler

phraate le SapCc Persan Les CXDOSCSH Tome Exposes Traduction du
yrıaque introduction ei Dal Marıe Joseph Pıerre SOurces retilen-
11C6S 349) Les 1U110NS du erf Parıs 08 art 518

Fırmus de Cesaree Lettres Introduction exXxie ei traduction note ei

ıindex Dar Marıe Ange Calvet Sebastı et Pıerre LOulS (jatıer SOources
Chretiennes 350) Les 1U10NS du erf Parıs 989 art 206

Evagre le ontıque Le gnOstı1que eIul QqUul est devenu 1gne de la
CICHet Edıtion CTIUquU des iragments TIraduction integrale tablıe des
VersSsION SYT1AQUCS el armenıIeNnN Commentaıre el tables pDar Antoıune Cumullau-
mont ei Claıre Guuillaumont SOurces Chretiennes 356) Les 10U10NS du
erf Parıs 989 art 208
Afrahat 1Sst der alteste syrisch-christliche Schriftsteller Perserreich geboren zwıschen 260 un!
XF gestorben ach 345 Br Wal Mönch Asket) ohl aum Bıschof WIC C1I1NC Nachricht Aaus dem

behauptet Er lebte Perserreich (Sassanıden) und wırd daher als »der persische We1se«
bezeichnet Seıne A Abhandlungen demonstrationes) mıiıt Nachtrag atmen ıhrer
archaıischen Theologıe jüdisch-rabbinische Gedankenwelt Westliches Denken nımm Afrahat
nıcht ZUT enntnıs DDer erste Band SCINECT Demonstrationes VO Syrischen das Französische
übersetzt behandelt dıe Themen Glaube 1e€ Fasten Gebet rıeg, Asketen Buße Auferste-

hung, emu Hırten Dıiese Aneinanderreihung stellt 11 ziemlıch willkürliche Abfolge dar dıe
nıcht logısch aufeiınander bezogen ıst vermutlıch weıl sıch Afifrahat gedrängt fühlte dıe SCINCT

Zeıt und sSe1INEM mbıente dringlichen Anfragen ach dem Prinzıp behandeln »11 TeNVOIC

chacun lıbre CONSCIENCEC spirıtuelle ESUTCC l aune de uUuNn1QuUC commendement de ”amoOuUr«

(S 41) Der Übersetzung geht 111C Eıinleitung VOTAaUsSs (S 373 202) dıe N1IC. 11UTI den handschrıftlı-
hen Befund sondern uch wertvolle Darlegungen ZUT zeıtgenössıschen Kirchengeschichte bringt
und umfassend dıe Theologıe des persischen WeısenD Dadurch wurde C111l dogmenge-
schichtlıcher Beıtrag geleıstet, der dıe allgemeıne Dogmengeschichte aufgenommen werden
sollte. Hılfreich ist dıe Bıblıographie (S ] 3-S4X dıe allerdings dıe Wırkungsgeschichte und dıe
näheren Bezuge ZUI Abhängigkeıt Afrahats ausklammert

IDem kleinen Kappadozıer Fırmus VO  - ('aesarea wurde bısher N Aufmerksamkeıt SC-
schenkt Altaner Stuiber Patrologıie en Schriften und re der Kırchenvater
Freiburg-Basel Wıen übergehen ıhn völlıg uch das raumte dem Bıschof keıine
eıle CIM Nur dıe Clavıs Patrum Graecorum Vol 111 192 übersah den Autor nıcht Bıs ZUT

erschıenenen Ausgabe SCINCT Briefe sollte Fırmus ohl VO  — den großen appadozıern über-
strahlt bleiben Dennoch WEeIS WENNn uch kleine lıterarısche Hınterlassenschaft ıh als
würdıgen Nachfolger der Jungnizaner SCIMNCI Bıldung und SCINCIN Eınsatz für dıe Orthodoxıe
AUuUSs Seine Korrespondenz bietet wertvolle prosopographische Auskünfte, hıstoriısche Detaiıls und
hılfreiche FEinblicke das täglıche Leben und dıe Gesellschaft des Ihs Die hıer mustergültig
erschlossene Quelle führt vertiefteren Kenntnıs des altchrıstlıchen Kleinasıens iınsbeson-
ere Kappadozıiens

Ebenso verdienstvoll 1ST dıe erstmalıge Rekonstruktion des Gnostikers VOIN Evagrıus Pontikus
durch dıe erhaltenen ragmente dıe syrıschen und armenıschen Übersetzungen Evagrıus 1ST der
erste Moönch der C1iNCc umfassende lıterarische Tätıgkeıt entfaltet und als Vertreter der altchristlı-


